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Wechsel im Präsidium dds Landessport 
Verbandes 
Werner Batliner wurde Nachfolger von Hans Verling im höchsten Sportgremium 
Im Rahmen der ordentlichen Dele
giertenversammlung des Liechten
steinischen Landessportverbandes, 
die am Montagabend in Schaan 
stattfand, gab es einen Wechsel im 
Präsidium. Für den nach vierzehn
jähriger Tätigkeit an der Spitze des 
höchsten Sportgremiums unseres 
Landes zurückgetretenen Präsiden
ten Hans Verling, wählten die rund 
100 Delegierten aus allen Verbän
den des Landes den Schaaner Wer
ner Batliner zum neuen Präsiden-, 
ten. In der gleichen Sitzung wurde 
Hans Verling für seine langjährige, 
verdienstvolle Tätigkeit zum Ehren
präsidenten gewählt. Die Laudatio 
auf den scheidenden Präsidenten 
hielt Xaver Frick (Balzers). Im Rah
men der gleichen Delegiertenver
sammlung wurde auch der Vor
stand neu gewählt. Wir  verweisen 
auf unseren ausführlichen Bericht 
im Sportteil (Seite 8) der heutigen 
Ausgabe. Unsere Aufnahme vermit
telt einen Eindruck von der Dele
giertenversammlung des Sportver
bandes am Montagabend im Gast
haus «Rössle» Schaan. 

(Bild: Xaver Jehle) 

Finanz-Haushaltsgesetz in Vorbereitung 
Wichtiger, erster Schritt zur Sanierung unserer Staatsfinanzen 
Wochen vor  der eigentlichen Haus
haltsdebatte im Landtag, die mit der 
Rechnungslegung für 1973 (also an
fangs Juli) erwartet wird, steht die 
finanzielle Situation unseres Landes 
einmal mehr im Mittelpunkt des po
litischen Interesses. 

Gebührenanpassungen und -erhö-
hungen, die bereits von der letzten 
Regierung vorbereitet — dann we
gen der Wahlen zurückgestellt — 
und jetzt von der neuen Regierung 
und vom Landtag beschlossen wur
den, der Antrag auf einen Ueber-
brückungskredit von 10 Millionen 
Franken und die Tatsache, dass ein 
Teil der Gehälter bei der Verwal
tung per Ende Mai bereits aus dem 
Reservefonds bezahlt werden 
mussten, Hessen insgesamt aufhor
chen. 

Die heutige Situation war 
vorauszusehen 
Die heutigen Liquiditätsschwierig
keiten kommen nicht überraschend. 
Im Rechnungsjahr 1970 gab es erst
mals seit langer Zeit einen Ausga-
benüberschüss. Das defizitäre Bild 
wurde in de r  Landesrechnung 1971 
bestätigt. Die Mehrausgaben in der 
Gesamtrechnung betrugen für beide 
Jahre  zusammen runde 6 Millionen 
Franken. Obwohl das Jahr  1972 
einen unerwarteten Zuwachs auf 

der Einnahmenseite brachte, konn
ten die Defizite aus den Vorjahren 
nicht mehr aufgefangen werden. 
Die Ausgaben waren inzwischen 
derart angewachsen, dass es gerade 
noch für eine mehr oder weniger 
ausgeglichene Rechnung reichte. 
Für das vergangene Jahr werden in 
wenigen Wochen konkrete Zahlen 
vorliegen. Man spricht jedoch 
schon heute von einem defizitären 
Abschluss mit Mehrausgaben von 
rund 9 Millionen Franken. Ange
sichts dieser Entwicklung und auf
grund der Tatsache, dass die Fehl

beträge auf der Ausgabenseite seit 
Jahren nicht mehr durch die norma
len Einnahmen gedeckt werden 
konnten, war  die Situation, welche 
die neue Regierung in Sachen Fi
nanzen vorgefunden hat, vorauszu
sehen. 

Ueberbrückungskredit und Anleihe 
bereits 1971 beantragt 
Der frühere Finanzminister Dr. Hü
be kam bereits nach zweijähriger 
Amtszeit in eine Finanzklemme. Um 
den laufenden Verpflichtungen 
nachkommen zu können, musste er 

sich vom Landtag grünes Licht für 
einen Kontokorrentkredit über 10 
Millionen Franken geben lassen. 
Um ebendiesen Betrag durfte die 
Regierung ihr laufendes Arbeits
konto bei der Landesbank im Be
darfsfalle überziehen. Gleichzeitig 
liess sich die Regierung damals die 
grundsatzliche Zusage des Parla
mentes für die Aufnahme einer An
leihe über 15 Millionen Franken 
geben. Dr. Hilbe bestätigte, dass die 
auf den Staat zukommenden, finan
ziellen Verpflichtungen nicht mehr 

Vaduz: LRK-Rettungsdienst 
Übergabe eines grosszügigen Geschenks! 
Im Rahmen einer kleinen Feier
stunde konnte I. D. Fürstin Gina als 
Präsidentin des Liechtensteinischen 
Roten Kreuzes am Montagnachmit
tag ein grosszügiges Geschenk ent
gegennehmen: die Vereinigung der 
mund- und fussmalenden Künstler 
mit Sitz in Vaduz übergab dem 

LRK-Rettungsdienst einen fabrik
neuen, komfortablen Krankenwa
gen als Spende. Durch den neuen 
Einsatzwagen, der mehr als 50 000 
Franken kostete, verfügt der LRK-
Rettungsdienst nun über drei ein
satzbereite Fahrzeuge, 

Der LRK-Rettungsdienst wurde 

im vergangenen Jahr 562mal be
ansprucht. Die Einsatzmannschaf
ten mussten fast 300mal wegen 
Verkehrs-, Arbeits- und Sportunfäl
len ausrücken und über 270 andere 
Krankentransporte durchfuhren. 
Mit den zwei verfügbaren Wagen 
wurden 27 456 Kilometer zurückge
legt. Für den Rettungsdienst gab 
das Rote Kreuz im Jahre 1973 
178 619 Franken aus, wovon nur 
etwas mehr als 100 000 Franken 
durch öffentliche Beiträge und 
Spenden, sowie durch Rechnungs
stellung für die Krankentransporte 
abgedeckt werden konnten. Das De
fizit betrug über 64 000 Franken. 
Das LRK bemüht sich immer noch 
(vergeblich), die effektiven Kosten 
für Krankentransporte den Kran
kenkassen zu überwälzen. 

Unsere Aufnahme entstand bei 
der Uebergabe und Einsegnung des 
neuen Krankenautos am Montag in 
Vaduz. Neben I. D. der Landesfür
stin erkennt man auch den Präsi
denten der Spendevereinigung, 
Erich Siegmann. (Bild: X. Jchlc) 

ohne Fremdmittel bewältigt werden 
können. 

Keine Sanierung des 
Kontokorrent-Kredites 
Angesichts der negativen Entwick
lung unserer Finanzen gelang es zu 
Beginn dieses Jahres nicht mehr die 
kurzfristigen Schulden auf dem 
Kontokorrent-Konto wieder abzu
bauen. Die Regierung kam von den 
10 Millionen Franken, die ihr der 
Landtag seinerzeit als Obergrenze 
gesetzt hatte, nicht mehr «herun-

Fortsetzung auf S/2[ 
aktuelle 

Frage 
Wie steht e s  mit der Zahlungsmoral 
des  Liechtensteiners? 
im Rechenschaftsbericht der Re
gierung für das Jahr 1972 stellte die 
Eigenheim-Kommission u. a. fest, 
dass  110 Darlehensnehmer im 
Rahmen d e s  Eigenheimförderungs
gesetzes  per I.April 1973 einen 
Zins- und Amortisationsrückstand 
von mehr als 428 000 Franken auf
weisen. Der Bericht zog  aus dieser 
Summe die Erkenntnis, dass  einige 
Darlehensnehmer «in absehbarer 
Zeit Ihre Zahlungsunfähigkeit erklä
ren müssen». Beunruhig! von dieser 
Feststellung befassten wir uns schon 
einmal an dieser Stelle mit der 
Frage, wie hier geholfen werden 
könnte. Wir gingen damals davon 
aus, dass  e s  nicht die mangelnde 
Zahlungsmoral, sondern wirtschaftli
che Schwäche sei, die zu diesem Er
gebnis geführt habe. Im Rahmen der 
letzten Pressekonferenz mit Lan-
desbankdirektor Werner Strub (am 
vergangenen Donnerstag) stellte 
sich jedoch heraus, dass  unsere Be
fürchtungen unbegründet und die 
Ausführungen im Rechenschaftsbe
richt der Regierung mindestens 
zweifelhaft waren. Hätte die Eigen
heimkommission ihre Erkundigun
gen nämlich einige Wochen später 
(als am 1. April) eingezogen, s o  wäre 
ein ganz anderes Ergebnis heraus
gekommen. Die Hypothekardarlehen 
im Rahmen des  Eigenheimgesetzes 
betrugen Ende 1973 rund 180 Millio
nen Franken, aufgeteilt auf 2993 Kre
ditnehmer mit einer durchschnittli
chen Belastung von 60 000 Franken. 
Wie Direktor Strub gegenüber den 
Pressevertretern hervorhob, kann 
die Zahlungsmoral der Hypothe
karschuldner in Liechtenstein als 
«sehr gut» bezeichnet .werden: «Die 
Rückstände in der Zins- und Amorti
sationszahlung sind bedeutungslos». 
Die Anzahl der Mahnungen ist seit 
1970 rückläufig! — Ein Kompliment 
also für die Darlehensnehmer und 
gleichzeitig ein grosses  Fragezei
chen über die Ausführungen im Re
chenschaftsbericht der Regierung, 
der unseren Leuten praktisch d a s  
Gegenteil unterstellt hat. Wir werden 
auch von der Redaktion aus  vorsich
tiger werden müssen, wenn wir uns 
in Zukunft auf Angaben aus offi
ziellen Rechenschaftsberichten ver
lassen, denen man auf den ersten 
Blick keine negativen Absichten 
(z. B. gegen  die FBP-Elgenhelm-För-
derungspolitik) ansieht. 
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